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Anika DREHER, Sebastian KUNTZE, Ludwigsburg 

Vielfältige Repräsentationen im Mathematikunterricht – 

Kompetenzen von Lernenden und Lehrenden 

Mit Repräsentationen mathematischer Objekte umgehen zu können gehört 
zum „täglichen Brot“ des Wissensaufbaus in Mathematik und damit auch 
des Mathematikunterrichts. Dies betonen nicht zuletzt die KMK-Standards 
(z.B. KMK, 2003), in denen der Umgang mit Repräsentationen als einer 
von sechs inhaltsübergreifenden Kompetenzaspekten mathematikbezoge-
nes Handeln und Denken charakterisiert. Betrachtet man dies vor dem Hin-
tergrund der Ansätze von Duval (2006) und Ainsworth (2006), so wird die 
zentrale Bedeutung des Nutzens vielfältiger Repräsentationen für den Auf-
bau eines flexibel einsetzbaren mathematischen Begriffswissens und damit 
auch für verständnisvolles Lernen (z.B. Baumert & Köller, 2000) deutlich. 
So ist es wesentlich, dass Lernende zwischen unterschiedlichen Repräsen-
tationen wechseln können – hierzu muss also vor allem auch der Unterricht 
Anregungen und Hilfen bereitstellen, damit die vergleichsweise große 
Komplexität solcher Repräsentationswechsel von den Lernenden gemeis-
tert werden kann (Ainsworth, 2006; Lesh, Post & Behr, 1987). Die Evalua-
tion hierauf fokussierter Lernumgebungen kann dafür eine wichtige Er-
kenntnisbasis bereitstellen. Der Beitrag von A. Bauer (in diesem Band) er-
möglicht hier ebenso Einblicke wie die bevorstehenden Schritte im Projekt 
La viDa–M (Förderung durch Forschungsmittel der Pädagogischen Hoch-
schule Ludwigsburg, vgl. Dreher, Winkel & Kuntze, 2013). 
Darüber hinaus ist es unerlässlich, dass Lehrkräfte über fachdidaktische 
Kompetenzen zum Umgang mit Repräsentationen in Lern- und Unter-
richtssituationen verfügen. Dies betrifft nicht nur fachdidaktisches Wissen 
zu Vor- und Nachteilen einzelner Repräsentationen, sondern umfasst auch 
Kompetenzaspekte im Sinne eines fachdidaktischen Noticing oder des wis-
sensbasierten Analysierens, wie sie von Dreher & Kuntze (in diesem Band) 
sowie von Friesen, Dreher & Kuntze (in diesem Band) beschrieben werden. 
Im Vergleich zu früheren Ansätzen, bei denen professionelles Wissen zu 
Repräsentationen gleichsam als Teilbaustein allgemeinen fachdidaktischen 
oder fachlichen Wissens konzeptualisiert wurde (z.B. Ball, 1993; Baumert 
& Kunter, 2006), konzentrieren sich diese Projekte speziell und in einer 
inhaltsbereichsspezifischen Fokussierung auf den Umgang mit Repräsenta-
tionen. Auf diese Weise können mehrere Facetten professionellen Wissens 
in diesem Bereich differenziert und in ihren Zusammenhängen untersucht 
werden.  
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Die moderierte Sektion nimmt vor diesem Hintergrund Kompetenzen von 
Lernenden und Lehrenden mit Relevanz für den Umgang mit Repräsentati-
onen in den Blick. Vorgestellt werden Ergebnisse der laufenden For-
schungsarbeit im Rahmen dreier Dissertationsprojekte, in deren Umfeld 
auch für die Zukunft mit weiteren Ergebnissen zu rechnen ist. 
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